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Haftungshinweis


Der Autor schöpft in diesem Buch aus seinem Wissen als ausgebildeter FDM-Spezialist und der mehrjährigen Erfahrung seiner eigenen Praxen in Erlangen und Stein.


Alle Informationen und Empfehlungen wurden nach bestem Wissen und Gewissen zusammengestellt. Der Autor kann jedoch keine Haftung für falsch verstandene oder ausgeführte Eigenbehandlungen übernehmen. Er empfiehlt generell einen anerkannten FDM-Spezialisten aufzusuchen.


Copyright


© Alle Rechte, insbesondere das Recht der Vervielfältigung und Verbreitung sind dem Urheber vorbehalten. Kein Teil der Publikation darf in irgendeiner Form (durch Fotokopie, CD-Kopie, Mikrofilm oder ein anderes Verfahren) ohne schriftliche Genehmigung des Urhebers reproduziert oder unterVerwendung elektronischer Systeme gespeichert, verarbeitet und vervielfältigt werden.





Widmung


Das Buch widme ich meinen Eltern, die mich immer unterstützt haben. Nur so konnte ich meine Ziele erreichen.





Geleitwort


Dr. Reinhard Sittl ehemaliger Leiter des Schmerzzentrums an der Universitätsklinik Erlangen und Ehrenmitglied der Arbeitsgemeinschaft der Schmerztherapeutischen Einrichtungen in Bayern (ASTB).


Gerne habe ich dem Wunsch entsprochen, für dieses »faszinierende« Buch ein Geleitwort zu schreiben.


Zum einen, weil ich als langjähriger Leiter des Schmerzzentrums an der Universitätsklinik Erlangen immer wieder verzweifelten Patienten begegnet bin, die trotz vielfältiger medizinischer Therapieversuche an chronischen Rückenschmerzen litten. Zum anderen, weil ich selbst erfahren habe, wie mit einer Therapie auf der Grundlage des Fasziendistorsionsmodells (FDM) eine schnelle Linderung meiner Rückenbeschwerden erreicht wurde.


Ich finde es persönlich sehr wichtig, dass die manuelle Therapie auf der Basis des FDM bei Therapeuten und Patienten bekannter wird, weil dadurch langwierige und teure Krankheitsverläufe erheblich verkürzt werden können. Die Berichte in der Presse und neue technische Diagnosemöglichkeiten von Faszienstörungen weisen zunehmend auf die bisher vernachlässigte Bedeutung der Faszien bezüglich der Ursache akuter und chronischer Rückenschmerzen hin.


Zu Beginn des Buches wird in verständlicher Form das grundlegende Konzept des FDM dargestellt. Die klare Struktur der pathologischen Veränderungen in den Faszien wird herausgearbeitet, die eindeutigen, einfachen Diagnosekriterien werden beschrieben und die dazugehörigen Behandlungsmethoden dargestellt.


All dies geschieht mit klaren Beschreibungen, selbsterklärenden Bildern und mithilfe von kurzweiligen Comics. Besonders wertvoll und hilfreich sind die anschaulichen Patientenbeispiele.


Es ist das Verdienst von Herrn Grasser, dass er auch Eigenübungen darstellt, mit denen die Patienten diese Therapieform wirksam unterstützen können. Damit führt er den Patienten zur Eigenverantwortung.


Das vorliegende Buch ist für Ärzte, Physiotherapeuten und Patienten interessant, informativ und kurzweilig zu lesen.


Es kann für viele Patienten und Therapeuten ein wichtiger Wegweiser bei der Behandlung spezifischer Formen von Rückenschmerzen sein. Ich wünsche mir, dass dieses Buch dazu beiträgt, dass die Sensibilität und das Bewusstsein für Schmerzsyndrome aufgrund von Faszienstörungen weiter wachsen.





Vorwort


Liebe Leserin, lieber Leser,


lassen Sie mich gleich eingangs ein Beispiel aus meiner Praxis erzählen:
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Ein Patient kam mit Schmerzen im unteren Rücken zu mir. Er war seit drei Jahren krankgeschrieben und hatte schon zwei Rena-Maßnahmen hinter sich. Man hatte ihm Massagen, Fangopackungen, Krankengymnastik und Schmerzmittel verordnet. Nichts hatte langfristig Linderung seiner Schmerzen gebracht. Er zeigte mit mehreren Fingern auf einen Punkt am Gesäß. Die Art und Weise, wie er seinen Schmerz zeigte, gab mir den Hinweis auf einen Hernierten Triggerpunkt. Ich drückte also etwa zehn Minuten lang mit aller Kraft mit dem Daumen auf den Punkt, den er gezeigt hatte. Er verließ die Praxis schmerzfrei. Es geht ihm heute gut und er kann wieder seiner Arbeit nachgehen.


Ich möchte nicht bestreiten, dass konventionelle Methoden zur Behandlung von Erkrankungen des Bewegungs- und Stützapparats wie Ruhigstellung, Massagen, Wärme- und Kältebehandlungen und Physiotherapie ihren Nutzen haben. Leider werden die verschiedenen Möglichkeiten nur selten gezielt eingesetzt. Das Fasziendistorsionsmodell, kurz FDM, um das es in diesem Buch geht, bietet die Möglichkeit, betroffenen Patienten gezielt, schnell und dauerhaft zu helfen. Obwohl es vielen Menschen helfen könnte, Verletzungen schneller auszukurieren, jahrelange Schmerzen loszuwerden und auf die Einnahme von Schmerzmitteln zu verzichten, beginnt sich FDM in Deutschland erst langsam durchzusetzen. Bisher ist FDM noch immer ein Geheimtipp unter einigen interessierten Ärzten, Osteopathen und Sportlern. Dabei könnte FDM Ärzte in der Behandlung ihrer Patienten unterstützen und auch die Erfolge von Operationen und Rehabilitationsmaßnahmen verbessern.


Selbst als ungeschulter Laie können Sie einfache Verletzungen mit FDM nach Anleitung behandeln. Allerdings sollten Sie nicht versuchen, schwierigere Probleme ohne fachlichen Beistand selbst zu lösen. (Im Kapitel 4 finden Sie Informationen zur Suche nach geschulten Therapeuten.) Wenn Sie das Buch lesen, werden Sie sehen, dass der Arzt oder Therapeut genau wissen sollte, wo und wie er den Patienten anfassen muss. Ich wünsche mir jedoch, dass Sie andere Menschen, besonders Ärzte und Physiotherapeuten, auf FDM aufmerksam machen, mit ihnen darüber sprechen und so dazu beitragen, dass diese Methode bekannter wird. Sie erspart Patienten nicht nur Schmerzen und langwierige Behandlungen, sondern trägt auch dazu bei, die Ausgaben der Krankenkassen zu senken.


Ich habe FDM bei seinem Begründer, Stephen Typaldos, erlernt. In meiner Praxis in Erlangen praktiziere ich die Methode seit 2001. Ich spreche also aus Erfahrung und kann die Erfolge dieser Behandlungsmethode mit konkreten Patientengeschichten belegen. Ich kann mir denken, dass Sie misstrauisch sind und sich fragen, wieso nicht alle Ärzte und Therapeuten mit FDM arbeiten, wenn es solche Erfolge zeigt. Die Antwort kennen Sie: Zum einen brauchen neue Methoden Zeit, um anerkannt zu werden, denken Sie nur an Homöopathie oder Akupunktur, die es schon seit über 2000 Jahren gibt. Trotzdem werden sie erst seit wenigen Jahren von den Krankenkassen anerkannt. Zum anderen stehen hinter der konventionellen Medizin handfeste Interessen wie die der Pharmaindustrie, und an gesunde Menschen kann man nun mal keine Pillen verkaufen. Außerdem muss der Behandelnde bei FDM auf den Patienten hören, der ihm durch Gestik und in Worten zeigt, was zu tun ist. Heutzutage vertraut man in der Diagnostik jedoch eher Maschinen als den Angaben des Patienten.


Vielleicht lesen Sie dieses Buch, weil Sie schmerzgeplagt sind. Dann wünsche ich Ihnen, dass Sie hier eine Antwort finden oder einen Arzt oder Therapeuten, der nach FDM behandelt. Sind Sie ein interessierter Arzt oder Therapeut, wünsche ich Ihnen den Mut, mit der FDM-Ausbildung zu beginnen und sie zum Wohl Ihrer Patienten einzusetzen. Ich bin zutiefst davon überzeugt, dass ein geheilter, zufriedener Patient eine bessere Werbung für Ihre Praxis ist als ein unzufriedener.


Ich konzentriere mich in diesem Buch auf die Behandlung von Rückenschmerzen inklusive Nackenschmerzen. Mit FDM lassen sich auch Verstauchungen, Zerrungen, Bänderrisse und viele andere Verletzungen behandeln, aber alles zu erklären, würde den Leser eher verwirren als überzeugen. Jeder Therapeut wird Auskunft darüber geben, welche Verletzungen er behandeln kann.


FDM ist kein Wundermittel und keine neue Heilslehre, sondern eine Methode, die sich auf die Kenntnis des menschlichen Körpers und die Zusammenarbeit mit dem Patienten stützt. Es lohnt sich, FDM, also dem Fasziendistorsionsmodell eine Chance zu geben, egal ob als Patient oder als Behandelnder.


Ihr Georg Grasser
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Kapitel 1


FDM - wenig bekannt und unterschätzt





Kapitel 1


FDM - wenig bekannt und unterschätzt


Das Fasziendistorsionsmodell, FDM, entdeckt und entwickelt von dem amerikanischen Arzt Stephen Typaldos, eignet sich besonders zur Behandlung von Erkrankungen des Stütz- und Bewegungsapparats: Rückenschmerzen aller Art, Schmerzen in Armen und Beinen, Händen und Füßen, Sportverletzungen, steife Gelenke, Schulter- oder Knieschmerzen, Verstauchungen, Verrenkungen, Bänderrisse, Zerrungen usw.. Versierte Therapeuten behandeln auch Kopfschmerzen, Fibromyalgie und das Karpaltunnelsyndrom oder begleiten Schlaganfallpatienten in der Rehabilitationsphase. Vieles im Zusammenhang mit FDM ist noch unerforscht oder die Forschung befindet sich erst in den Anfängen. Typaldos selbst ging davon aus, dass FDM auch in der postoperativen Begleitung und in der Vorbeugung gegen Verletzungen einsetzbar ist. Aber in erster Linie ist FDM eine manuelle Behandlungsmethode für Erkrankungen des Stütz- und Bewegungsapparats, die ohne Medikamente und ohne Operation vielen Patienten schnell helfen kann, auch wenn diese schon eine längere Leidensgeschichte hinter sich haben. Ein weiterer Pluspunkt ist die einfache Diagnostik, die ohne teure Geräte und aufwändige Untersuchungen auskommt. Der behandelnde Therapeut kann sich dabei nämlich auf die Angaben des Patienten stützen und braucht keine aufwändigen Diagnoseverfahren. Der Patient selbst macht durch die Art und Weise, wie er seinen Schmerz beschreibt und zeigt, genau klar, woran er leidet und wie die Behandlung aussehen muss. Doch davon später.


Weshalb wir FDM brauchen


Mancher Leser wird sich vielleicht fragen, wozu wir das Fasziendistorsionsmodell überhaupt brauchen. Schließlich haben wir genug fähige Orthopäden, Osteopathen und Physiotherapeuten. Es gibt Akupunktur, hoch entwickelte Operationsmethoden und alternative Behandlungsmethoden und natürlich wirksame Medikamente und Schmerzmittel. Rückenschmerzen können umfassend untersucht und behandelt werden. Doch so einfach ist es nicht. Denn trotz aller dieser medizinischen Vorzüge und Maßnahmen leben laut der Deutschen Schmerzliga e.V. in Deutschland 12 bis 15 Millionen Menschen, die an länger andauernden oder wiederkehrenden Schmerzen leiden. Rückenschmerzen zählen laut dem Dossier »Chronischer Schmerz, Daten, Fakten, Hintergründe« vom Januar 2013 der Deutschen Schmerzliga zu den häufigsten Schmerzen:




	Bei Umfragen geben 40 Prozent der Erwachsenen an, momentan Rückenschmerzen zu haben.


	Nach Erkenntnissen des Robert-Koch-Instituts haben sogar bis zu 44 Prozent der 14- bis 17-Jährigen regelmäßig Rückenschmerzen.


	Etwa 10 Prozent der Rückenschmerz-Patienten sind dauerhaft beeinträchtigt.


	Rund 60 Prozent der von Rückenschmerzen Betroffenen gehen in den vorzeitigen Ruhestand, wenn sie länger als sechs Monate krankgeschrieben wurden.


	Gut zwei Drittel aller Erwachsenen leiden innerhalb von zwölf Monaten mindestens einmal an Rückenschmerzen. Pro Patient entstehen daraus volkswirtschaftliche Kosten in Höhe von 1.322 Euro pro Jahr. Für die gesamte Bevölkerung zwischen 18 und 75 Jahren summiert sich das auf knapp 49 Milliarden Euro. Das entspricht rund 2,2 Prozent des deutschen Bruttoinlandsprodukts.
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FASZINIEREND
SCHMERZFREI!

Das praxisorientierte Riickenbuch:






